
Warum sind PV-Eigenverbrauchsanlagen gerade  
für Betriebe interessant?
Bei einer PV-Eigenverbrauchsanlage wird der am eigenen Gebäude 
erzeugte Strom direkt vor Ort genutzt und nur der überschüssige 
Strom ins Netz eingespeist. Viele Betriebe haben einen hohen 
Stromverbrauch, große Dachflächen und oft die Möglichkeit, einen 
Großteil des mit einer PV-Anlage produzierten Stroms auch selbst zu 
verwenden. 

Die Wirtschaftlichkeit von PV-Anlagen, vor allem, wenn diese 
ohne Einspeisetarif-Förderung betrieben werden, kann durch die 
Erhöhung des Eigenverbrauchsanteils wesentlich verbessert werden. 
Die richtige Dimensionierung und Ausrichtung der PV-Anlage 
ist dabei wesentlich. Vom OÖ Energiesparverband wurde dafür 
im Rahmen des Programms eine Planungshilfe entwickelt. Eine 
bedarfsgerechte Dimensionierung ist auf das Stromverbrauchsprofil 
des Betriebes abgestimmt und ermöglicht, dass Dimensionierung der 
PV-Anlage und Stromverbrauch zusammenpassen. 

Darüber hinaus gibt es weitere Möglichkeiten, den Eigenverbrauchs-
anteil des produzierten Stroms zu steigern, wie zum Beispiel durch 
eine intelligente Steuerung des Energiemanagementsystems, die 
zeitliche Anpassung von Verbrauchern, Wärme-/Kälteerzeugung, 
Solarstromspeicher oder Elektromobilität.

Faustformel zur ökonomischen Dimensionierung betrieblicher 
Eigenverbrauchsanlagen:
•	 Ausgewogener Tageslastgang und Wochenendverbrauch:  

10 % solarer Deckungsgrad
•	 Hohe Tagesspitze und geringer Wochenendverbrauch:  

5 % solarer Deckungsgrad

Betriebliche Eigenverbrauchsanlagen
•	 2018 und 2019
•	 96 betriebliche PV-Eigenverbrauchs- 

anlagen gefördert
•	 Installierte Leistung: 7 MWp
	 ○	bis 10 kWp: 10 Anlagen
	 ○	bis 20 kWp: 25 Anlagen
	 ○	bis 50 kWp: 31 Anlagen
	 ○	bis 100 kWp: 14 Anlagen
	 ○	bis 200 kWp: 10 Anlagen
	 ○	über 200 kWp: 6 Anlagen
•	 Eigenverbrauchsrate: 70-100%
•	 Landesförderung: 200 €/kWp 
•	 Wissenschaftliche Auswertung 
•	 Gesamte Fördersumme des  

Landes: 1,2 Mio €

Solarstromspeicher
•	 462 Solarstromspeicher gefördert
	 ○	55 Betriebe, 407 Private
•	 Gesamte Speicherkapazität:  

5.179 Kilowattstunden 
	 ○	1.522 kWh Betriebe,  
		  3.657 kWh Private
	 ○	von 5 kWh bis 225 kWh pro Anlage
•	 Landesförderung: ca. 1,8 Mio €

Das Landes-Programm 
auf einen Blick

Sinkende Modulpreise für Photovoltaik-Anlagen (PV) und steigendes Interesse an der betrieblichen Energiewende führen 
dazu, dass immer mehr Unternehmen eine PV-Anlage errichten. PV-Anlagen sind ein wichtiger Baustein in der betrieblichen 
Dekarbonisierung und helfen mit, die betriebliche Energieversorgung erneuerbar zu gestalten. 

Eine interessante Lösung sind Eigenverbrauchsanlagen, bei denen der selbst erzeugte Solarstrom (fast) zur Gänze selbst 
verbraucht wird. Zur Unterstützung der photovoltaischen Eigenerzeugung hat das Land OÖ das Programm "Betriebliche 
Photovoltaik-Anlagen" ins Leben gerufen. Das Impulsprogramm unterstützte 2018 und 2019 Betriebe bei der Umsetzung 
mit Förderung, Beratung und wissenschaftlicher Auswertung und baute auf den Erfahrungen der Landesprogramme für 
Photovoltaik und Solarstromspeicher auf. Mit dem Programm wurden von Unternehmen 96 PV-Eigenverbrauchsanlagen mit 
einer Leistung von 7 MWp realisiert, die mit 1,2 Mio € gefördert wurden. 

Megatrend: Betriebliche PV-Großanlagen
96 Anlagen mit oö. Landesprogramm errichtet



Wirtschaftlichkeitsaspekte von PV-Eigenverbrauchsanlagen 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage wird stark von folgenden Parametern 
beeinflusst: 
•	 den Anlagenkosten
•	 dem derzeitigen Strompreis und der angenommenen Strompreisentwicklung 
•	 dem Fremdkapitalzinssatz bzw. dem internen Zinsfuß.

Ein wesentlicher Aspekt bei der Wirtschaftlichkeit ist, dass mit einer  
PV-Anlage ein Teil der Stromkosten fix kalkulierbar ist. Oft zeichnen sich Anlagen 
durch eine längere Amortisationszeit, aber interessante Rentabilität aus. 
Abhängig von Anlagengröße und Rahmenbedingungen können sich 
verschiedene Rentabilitäten ergeben.
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•	 Der solare Eigenverbrauchs-
anteil gibt an, wieviel des 
von der PV-Anlage erzeugten 
Stroms, einschließlich  
Solarstromspeicher, selbst  
verbraucht werden kann.

•	 Der "solare Deckungsgrad" 
(auch Autarkiegrad) sagt aus, 
welcher Teil des Stromver-
brauchs des Betriebes durch 
die PV-Anlage, einschließlich 
Solarstromspeicher, gedeckt 
wird.

Solarer Eigenver-
brauchsanteil und  
solarer Deckungsgrad

Lessons learnt
Erfahrungen aus dem Landesprogramm Betriebliche PV-Eigenverbrauchsanlagen: 
•	 Abhängig vom Lastprofil und der Anlagendimensionierung wurden Eigenverbrauchsraten zwischen 70 und 100 % erzielt.
•	 PV Eigenverbrauchsanlagen sind bei richtiger Dimensionierung ökonomisch attraktiv (Rentabilität zwischen 6 und 7 %) 

und haben akzeptable Amortisationszeiten.
•	 Solarstromspeicher erhöhen den PV-Eigenverbrauchsanteil.
•	 Bei weiteren Preisreduktionen der PV-Anlagenteile sind Eigenverbrauchsanlagen ohne Förderungen rentabel.
•	 PV-Anlagen sind auch mit anderen Modellen als mit Einspeisetarifen rentabel.
•	 Bei den Überlegungen zu Eigenverbrauchsanlagen lernen Unternehmen viel über das eigene Stromverbrauchsprofil.
•	 Steile Lernkurve bei der PV-Anlagenplanung durch Zusammenspiel mit Industrieplanern.
•	 Große Industrie-PV-Anlagen wurden möglich und sind inzwischen weit verbreitet.

Annahmen: Wartung/Betriebskosten: 1% der Investition, 1% Steigerung/a; Fremdstromkosten: 1% Steigerung/a;  
Nutzungsdauer: 20 Betriebsjahre, 20 Jahre Abschreibung; 25% Elektrizitätsabgabe ab 25.000 kWh/a; Zinssatz: 
2,5% Grenzfremdkapitalzinssatz bzw. durchschnittl. Fremdkapitalzinssatz im Unternehmen; Fremdfinanzierung: 
100%; Eigenverbrauchsanteil; Degradation: 80% der ursprünglichen Leistung im 25. Betriebsjahr; 100%; Landesför-
derung: 200€/kWp, max. 100.000 €; Rentabilität mit interner Zinsfuß-Methode; Amortisationszeit nach dynamischer 
Berechnung inkl. Berücksichtigung der Zinswirkung

Anlagenbeispiel 250 kWp

Leistung 250 kWp

Förderung 250 x 200 € - 50.000 €
Investitionskosten 
(abzügl. Förderung)

750 €/kWp; 187.500  für Anlage

Energieproduktion 1.100 kWh/kWp und Jahr

Fremdstromkosten 9 Cent/kWh

Rentabilität 6,7 % (4,2 % ohne Förderung)

Amortisationsdauer 12,8 Jahre 
(16,5 Jahre ohne Förderung)

Reform-Werke Hans Arthofer GmbH&Co.KG. Braucommune

Ort Wels Hartkirchen Freistadt

Leistung (kWp) 500 160 185

Ertrag (kWh/a) 490.000 157.600 192.475

Gebäudetyp auf mehreren Objekten Betriebshalle Produktionshalle


